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Angeblich 408,888 Mann französische
Uerluste bei Uerdun.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Crotzks Ha«piq«artier, 14. Juni, vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nus den Höhen südöstlich von Zillebeke ist ein Teil

der neuen Stellung im Verlaufe des gestrigen Gefechtes
verloren gegangen.

Rechts der Maas wurden in den Kämpfen am 12.
und 13. Juni die westlich und südlich der Thiaumont-
Fermr gelegenen feindlichen Stellungen erobert. Es sind
dabei 793 Franzose«, darunter 27 Offiziere, gefangen
genommen und 15 Maschinengewehre erbeutet.

Deutsche Patrouillen-Unternehmungen bei Maricourt
(nördlich der Somme) und in den Argonnen hatten
Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz-SeeS zerstörten Erkundungsabtei¬

lungen vorgeschobene feindliche Befestigungsanlagen und
brachten 60 gefangene Russen zurück.

Auf der Front nördlich von Baranowitsch! ist der Feind
zum Angriff übergegangen. Nach heftiger Artillerievor-
bereitung stürmten dichte Mafien 7 mal gegen unsere
Linien vor. Dir Russen wurden restlos zurückgrtrießr«,
sie hatten sehr schwere Verluste

Deutsche Flieger führten in den letzten Tagen weit«
reichende Unternehmungen gegen die Bahnen hinter der russi¬
schen Front auS. Mehrfach sind Truppenzüge zum Stehen
gebracht und Bahnanlagen zerstört worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung
WTB. «ratze » Hauptquartier . 15. Juni, mittags.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Außer Artillertekämpfen und Patrouillenunterneh-
mungen keine Eretgniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee deS Generals Grafen B o t h m er wies

mehrere, in dichten Wellen vorgelragene russische Angrifft
bei und nördlich Przewloka glatt ab.

Balkan - KriegSschauplatz.
Bei den deutschen Truppen keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Große « Hauptquartier , 16. Juni , mittags.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Links der Maas griffen die Franzosen mit starken
Kräften den SÜdhang des „Toten ManneS" an. Nach¬
dem eS ihnen gelungen war, vorübergehend Gelände zu gewin¬
nen, wurden sie durch einen kurzen Gegenstoß wieder zurückge-
warfen, wir nahmen dabei acht Offiziere, zweihundertacht-
unddreißig Mann gefangen und erbeutete« mehrerr
Maschinengewehre. Eine Wiederholung deS feindlichen
Angriffs am späten Abend und Unternehmungen gegen
die beiderseits anschließenden deutschen Linien waren
völlig ergebnislos. Der Gegner erlitt schwere blutige
Verluste.

Rechts der MaaS blieb die Gefechtstätigkett, abgesehen
von kleineren für unS günstigen Jnsanteriekämpfen an der
Thiaumont-Schlucht im Wesentlichen auf starke Feuertä¬
tigkeit der Artillerie beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front der Armee des Generals Grafen Both-

m er nördlich von Przewloka setzten die Russen auch gestern
ihre Anstrengungen fort. Bei der Abwehr des Feindes
blieben über vierhundert Mann gefangen in der Hand
deS Verteidigers.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung
WTB. Kerli «, 15. Juni. (Amtlich.) Der Führer

der englischen Flotte in der Seeschlacht vor dem Skagerak,
Admiral I e l l i c oe » hat in einem Befehl an die
englische Flotte unter anderm zum Ausdruck gebracht, ex
zweifle nicht daran, zu erfahren» daß die deutschen Verluste
nicht geringer seien als die englischen.

Demgegenüber wird auf die bereits in der amtlichen
Veröffentlichung vom 7. Juli erfolgte Gegenüberstellung
der beiderseitigen SchiffSverluste hingewiesen. Hiernach
steht ein Gesamtverlust von 60 720 deutschen Kriegsschiff¬
tonnen ein solcher von 177150 englischen Tonnen
gegenüber, wobei nur diejenigen englischen Schiffe und Zer¬
störer in Ansatz gebracht sind, deren Verlust bisher von
amtlicher englischer Seite zugegeben worden ist. Nach
Aussagen englischer Gefangener sind noch weitere Schiffe
untergegangen, darunter das Größkampfschiff. Warspite".
An deutschen SchiffSverlusten sind andere alS die bekannt
gegebenen nicht eingetrcten. Diese sindT . M. S . „Lützow",
„Pommer»", „Wietbadr«", „Fraue«lob", „Elbi«g"
und „Rostock" und 5 Torpedoboote.

Dementsprechend sind auch die Menschenverluste der
Engländer in der Seeschlacht vor dem Skagerak erheblich
größer als die der Deutschen.

Während auf englischer Seite bisher die OffizierSver-
luste auf 342 Tote und Vermißte und 51 Verwundete
angegeben sind, betragen die Verluste bei uns an Seeoffi¬
zieren. Ingenieuren, Sanitätsoffizieren, Zahlmeistern
Fähnrichen und Deckofstzieren 172 Tote und Vermißte
und 41 Verwundete. Der Gesamtverlust an Mann¬
schaften beträgt aus Seiten der Engländer, soweit bisher
durch die Admiralität veröffentlicht, 6104 Tote u«d Ver¬
mißte und§13 Verwundete. Auf deutscher Seite 2414
Tot« ««d Vermißte und 449 Verwundete.

Von unseren Schiffen find während und nach der
Seeschlacht 177 englische Gefangene gemacht, während,
soweit bisher bekannt, sich in englischen Händen keine deut¬
schen Gefangenen aus dieser Schlacht befinden. Die
Namen der englischen Gefangenen werden auf dem üb¬
lichen Wege der englischen Regierung mitgeteilt(werden.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Ein smuziMcr Offizier über französische

Verluste bei Berdu».
TU. Athen , 11. Juni . Wie man erfährt, hat kürz-

in einer diplomatischen Gesellschaft ein französischer Offi¬
zier sich geäußert. ES ist wahr, daß wir beim Angriff
auf Beroun 400 00 « Mann verloren habenl — Ein
wertvolles Eingeständnis.

Me Macht von Wiramont.
Kriegserzählung von Lothar Brenkendorf.

5. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.
Das war der Rapport des Unteroffiziers Eberle, und

er erstattete ihn so ruhig , als handle sich's um eine
Meldung auf dem Exerzierplatz.

Fürwahr , es ist ein schrecklich Ding um den Krieg,
und er bringt Notwendigkeiten mit sich, die auch dem
Härtesten für einen Moment den Schlag des Herzens
stocken machen.

Alles, was jetzt noch zu tun war , dünkte mich leichter
als dieser Anfang . Es war ja auch verhältnismäßig ein¬
fach. Dem Unterosfizier Eberle, den ich mit einem Teil
der Mannschaft hier zurückließ, war die Aufgabe zugedacht,
die dreißig französischen Ratten aus ihrem Kellernest heraus¬
zuholen. während ich gleichzeitig gegen die größere Truppe
im Kirchengewölbe oorgehen wollte. Meine beiden Rad¬
fahrer aber mußten mit einer Meldung von dem, was
sich hier abspielte, und von dem bevorstehenden Sturm¬
angriff der Franzosen zu unserer Kompagnie. Natürlich
durften sie nicht über die Brücke, an der man sie aus dem
Hinterhalt abzuschießen gedachte, sondern sie hatten
Befehl, den nur wenige Meter breiten Bach an einer
weit oberhalb des Dorfes gelegenen Stelle zu durchwaten
und .die gefährliche Stelle in so weitem Bogen zu um¬

führen, daß sie den Franktireurs außer Sicht blieben. Die
Schurken mochten zunächst ruhig weiter auf der Lauer
liegen. Sie würden uns sicherlich nicht entgehen.

Eberle hatte die Instruktion , die ich ihm erteilte , rafch
begriffen. Auch in bezug auf Frau Bärbel Rouault , für
deren sichere Bewachung ich ihn mit besonderem Nachdruck
verantwortlich machte.

„Zuerst natürlich lassen Sie sich von ihr die Lage des
Kellers genau bezeichnen. Und Sie fangen nicht früher
an , als bis Ihnen durch drei rasch aufeinander
folgende Schüsse von der Kirche her das Zeichen dazu
gegeben worden ist. i—  Dafür , daß die alte Frau in
Sicherheit gebracht wird, wenn das Feuerwerk losgeht,
müssen Sie natürlich sorgen. Was etwa sonst noch im
Hause ist, wird sich schon salvieren ; die arme Alte
aber könnte möglicherweise nicht mehr Verstand genug
dazu haben ."

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant I Aber die Alte ist ein
Satansweib , und es würde ihr eigentlich nur geschehen,
was sie verdient." —

Nicht in geschlossener Marschordnung , sondern weit
ausschwärmend , dicht an die Häuser gedrückt, durch Gärten

über Seitenwege , legten wir, nachdem ich auch die
ausgestellten Posten und die Dorfpatrouille zu meiner
Verstärkung herangezogen hatte, den Weg durch das
scheinbar friedlich schlummernde Dorf bis zur Kirche zurück.
Sorgfältig auf Deckung gegen Spähersicht bedacht, kracken

meine Leute zwischen den Gräbern des kleinen MÄHW»
so weit an das Gotteshaus heran , daß nichts Lebendiges,
was aus Tür oder Fenstern zu entrinnen suchte, ihren
Kugeln entgehen konnte. Ich aber schritt mit zwei Mann,
die ich natürlich gleich allen anderen das Seitengewehr
hatte aufpflanzen lassen, wie zur Ablösung des dort
ausgestellten Doppelpostens der Sakristei zu. Beim
Licht der von der Decke des kleinen Raumes herab¬
hängenden Lampe, die auf meinen Befehl während der
ganzen Nacht brennen sollte, beobachtete ich durch das
Fenster, daß meine Geiseln nicht schliefen, sondern mit
offenen Augen auf ihren Matratzen lagen und sich allem
Anschein nach im Flüsterton miteinander unterhielten . Als
sich dann der Schlüssel drehte, und als sie mich auf der
Schwelle stehen sahen, schraken sie sichtlich zusammen, und
namentlich dem biederen Bürgermeister glaubte ich das
schlechte Gewissen förmlich vom Gesicht lesen zu können.
Aber das mag auch Täuschung gewesen sein ; denn einem
Menschen, dem man hinter seine Schurkereien gerammen
ist, meint man bekanntlich den Schurken auch äußerlich auf
den ersten Blick anzusehen. , .

„Lassen Sie sich nicht stören, meine Herren, agte
ich. „Ich wollte mich nur persönlich von Ihrem Wohlbe¬
finden überzeugen. Und ich wollte außerdem dem Herrn
Pfarrer Mitteilen, daß ich ihn nicht länger hier fest-
bult .» ."M ."

Mit einer Behendigkeit, die man seiner wohlge-
'ten Gefickt kn,nn nock b tte Zutrauen sollen, war der



Tkl öslttttichisch-lMMischk Tagesbericht.
Heftige Kämpfe mit den Italienern.
WTB . Mir « , 15 . Juni . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 15 . Juni . 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich von Bojau und nördlich von Czernowitz
schlugen unsere Truppen russische Angriffe ab . Oberhalb
von Czermwitz vereitelte unser GescbÜtzfeuer einen Ueber-
gangsversuch deS Gegners über den Pruth.

Zwischen Dnjestr und Pruth keine Ereignisse von Be¬
lang . Der Feind hat die Linie Horodenka -Sniatyn west¬
wärts nur wenig überschritten.

Bei Wieniowczyk wurde äußerst erbittert gekämpst.
Hier sowie nordwestlich von Rydom und nordwestlich von
Kremcnien wurden alle russische Angriffe abgewiesen.

Im Gebiet südlich und westlich von Luck ist die Lage
unverändert . Bei Lokaczy trat auf beiden Seiten abge-
seffene Reiterei in den Kampf . Zwischen der Bahn Rowno-
Kowel und Kotki bemühte sich der Feind an zahlreichen
Stellen unter Einsatz neuer Divisionen , den Uebergang
über den Stochod -Stry -Abschnitt zu erzwingen ; er wurde
überall zurückgeschlagen und erlitt schwere Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend begannen die Italiener ein heftiges

Artillerie - und Minenwerferfeuer gegen die Hochfläche von
Doberdo und dem Görzer Brückenkopf . Nachts folgten
gegen den südlichen Teil der Hochfläche feindliche In-
fanterieangriffe . die bereits größtenteils abgewiesen sind;
an einzelnen Punkten ist der Kampf noch nicht abge¬
schloffen.

An der Tiroler Front setzt der Feind seine vergeb¬
lichen Anstrengungen gegen unsere Dolomitenstellungen im
Raume Peutetüein -Schluderbach fort.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Verona
und Padua mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa störte unser Feuer italienische Befesti¬

gungsarbeiten.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Höfer . Feldmarschalleutnant.

vir erbitterten Kämpft in Galizien.
WB . Budapest , 14 . Juni . . Az Est " veröffentlicht

den folgenden Bericht deS Kriegsberichterstatters Molner:
Der nördliche Flügel deS Generals Brusilow machte west-
lich Kolli neuerlich einen UebergangSversuch über den Slyr;
der Versuch wurde vereitelt . An den übrigen Punkten
in Wolhynien , wo letzthin heftige Kämpfe stattfanden,
herrscht verhältnismäßig Ruhe . Auch an der Jkwa sind
keine bedeutenden Kämpfe zu verzeichnen . In Nordgalizien
tobt nordwestlich von Tarnopol , zwischen Howoaleketntece
und Kozlow ein erbitterter Kampf . Hier versuchten die
Ruffen verzweifelt , entlang der Eisenbahnlinie anzugreisen,
doch warf sie ein Gegenangriff unserer Truppen bei Kozlow
aus ihrer vorgeschobenen Stellung im Osten dieses Ortes
zurück. In der Umgebung von Ntendwezyk , am Ostufer
der Strypa , griffen die Russen wieder an . In den
Morgenstunden erfolgten russische Massenstürme : besonders
der Pfingstmontag brachte erbitterte Kämpfe . Die russi¬
schen Linien wurden aber von unserer Artillerie so heftig
unter Feuer genommen , daß sie unsere Stellungen nicht
erreichten . Die Russen wurden zurückgewiesen , chne daß
cs zu Jnfanteriekämpfen kam . Weiter südlich ist der
Kampf auf dem Westufer der Strypa im Zug . Von
Buczacz drangen russische Kolonnen in nordwestlicher Rich-
tung am Bacha Koroptetke vor ; dort aber brachten
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen die Angriffe
nicht nur zum Stillstand , sondern sie haben auch in ener¬
gischen Gegenangriffen über eineinhalb Bataillone ge¬
fangen . Die Nachhutkämpfe im Osten der Bukowina , mit
deren Hilfe wir unsere dortige Front Zurücknahmen,
werden mit großer Heftigkeit geführt . Gegen diesen Ab¬
schnitt zogen die Russen sehr große Massen zusammen.
Einzelheiten über diese Angriffe stimmen in dem Lob
unserer Soldaten überein . Einzelheiten über diese Angriffe
kann aber die Oeffentlichkeit erst später erfahren . Die er¬
bitterte und schließlich erfolgreiche Verteidigung einzelner
Batterien , die gegen eine erdrückende Uebermacht scheinbar
nicht mehr zu halten waren , schützte die von den Ruffen
bedrohten Batteriestcllungcn und bewirkte , daß viele Ge-
Geschütze, die die Ruffen schon erobert hatten , von unS

hochwürdige Herr auf den Füßen , und sein breites Gesicht
erstrahlte wieder in demselben süßlichen Lächeln , mit dem
er mich bei meinem Einzuge in Miramont begrüßt hatte.
Aber ich mußte es leider sehr rasch verscheuchen ; denn so¬
bald ich meinen Herrn sicher draußen hatte , änderte ich
die Tonart . Während er , an die Kirchenmauer gedrängt,
die Spitzen zweier Bajonette auf seine Brust gerichtet sah,
verbot ich ihm zunächst bei sofortiger Todesstrafe , auch
nur einen einzigen Laut von sich zu geben . Dann teilte
ich ihm in wenig Worten mit , daß der verräterische An-
schlag entdeckt sei, und befahl ihm , mir den Zugang zu
dem Gewölbe zu zeigen , indem die französischen Soldaten
versteckt seien.

Nie habe ich ein Menschenantlitz in so jämmerlicher
Todesangst verzerrt gesehen , als das feiste Gesicht dieses
Mannes . Er schlotterte am ganzen Leibe wie einer , den
man eben nackt aus eiskaltem Wasser gezogen hat ; aber
er machte ebensowenig einen Versuch des Widerstandes,
als er etwas zu leugnen versuchte . Als erster mußte er
in die Kirche hinein , zur Ermunterung seiner erschütterten
Lebensgeister von den beiden Bajonettspitzen fast bei
jedem Schritt sanft im Rücken gekitzelt. Ich ging neben-
her , den Revolver in der einen und meine sehr lichtstarke
elektrische Taschenlaterne in der anderen Hand . So zogen
wir zu sünfen — ich hatte nur einen Mann von der Sa¬
kristei zurückgelassen — am Altar vorüber quer durch
das Schiff des kleinen Gotteshauses , bis der Pfarrer vor
einer niederen Tür stehen blieb , die zwischen den beiden
schwer gearbeiteten Wandstühlen im Mauerwerk sichtbar
wurde . Die frisch getünchte Wand war nicht weißer als
sein kalkiges Gesicht ; denn er nahm offenbar an . daß sein
letztes Stündlein bereits gekommen sei. Aber dahin ging
meine Absicht nicht. Nachdem ein Blick mich überxenat

zurückgenommen wurden . Solche Heldentaten füllen die
Geschichte eines jeden Tages aus.

Die letzte große Schlacht der
Russen.

* Budapest , 15 . Juni , (zf.) Von einem in den
ostgalizischen Kämpfen verwundeten Offizier , der nach
Ungarn gebracht wurde , erfährt der Korrespondent des
„Az Est ^, daß in der ersten Reihe der im Sturm vor¬
dringenden Russen serbische Soldaten waren , die mit den
ungarischen , in Gefangenschaft geratenen Soldaten in bar¬
barischer Weise verfuhren und die meisten niedersäbelten.
Ein gefangener russischer Offizizier erklärte , daß den russ.
Truppen in einem Befehl mitgereilt worden sei, dies
sei die letzte große Schlacht der Russe « , die unbe¬
dingt gelingen müsse , weshalb jeder russische Soldat im
Feld sein müffe.

Kurrirebe Utrlu$tc.
TU . Budapest , 16 . Juni . „ Az Est " meldet aus dem

K. u . K. KrtegSprefsc -Quartter : Der Angriff der russi¬
schen Truppen bei Baranowitschi bedeutet eine gewaltige
Ausdehnung der russischen Offensive ; die Hälfte unserer
gesamten Front steht im feindlichen Angriffsfeuer ; diese
neue Aktion wurde 200 Lm . entfernt vom rechten Flügel
der Armee Brasilow unternommen . Der russische An¬
griff wurde trotz Benutzung belgischer Panzerautomobile
und japanischer Artillerie vollständig zurückgewiesen . Bra¬
silow opferte unbarmherzig Masten von Soldaten . Die
zurückströmenden russischen Angriffsreihen wurden durch
das eigene Feuer beschossen.
em aeutreder ffilfrrchm rurrircher Uebermacbt erlegen.

WTB. Kr»1iu. 14. Juni. In der Nacht vom 13. zum
14 . Juni wurde das deutsche Hilfsschiff „ Hermann " in
der Norrkoeping -Bucht (südlich der Stockholmer Schären)
von 4 ruffischen Zerstören angegriffen und nach tapferer
Gegenwehr in Brand geschossen. DaS Schiff ist von der
Besatzung gesprengt worden . Der Kommandant und ein
grober Teil der Besatzung wurden gerettet.

Mißtraue « gege « Brusilow.
TU . Ktockholm , 15 . Juni . In Petersburger mili¬

tärischen Kreisen , die dem Czarenhause unmittelbar nahe-
stehen , macht sich eine wachsende Mißstimmung gegen
General Brusilow geltend . Brusilow hat , wie man in
Petersburg weiß , bei den schweren Wolhhnischen Kämpfen
mir Menschenmaterial derartig gehaust , daß er selbst die
Taktik deS Großfürsten Nicolai in den Schatten stellt.
Die vorsichtige Schätzung eines russischen Offiziers gibt
die russische Verlustziffer der vorgangenen Woche auf
»80 « 0« Mau « an. Deutsche Verluste seien bedenk¬
lich, da an der Südwestfront fast sämtlich geschulte
Truppen der Armee versammelt seien.

7tteaenrwetten bei Eloyfli.
TU . Amsterdam , 16 . Juni . Der VerstcherungSmarkt

von LloydS ist nach der Nordseefchlacht , wie Londoner
Blätter melden , mit Verstcherungsangeboten für und gegen
den Friedensschluß bestürmt worden . Durch Angebot
und Nachfrage kommt die folgende Bewertung der Frie-
denSauSsichten zustande : Die FriedenSausstchten für
1916 stellen sich nur auf 1 zu 4 auf KrtegSdauer . über
19i6 hinaus ; dagegen wird der Friedensschluß vor 81.
7 . nächsten Jahres mit der Chance von 1 gegen 1 ver¬
wertet . Für schatzsicher wird der Friedensschluß vor
Ende 1917 angenommen . Die Aussichten hierzu werden
für 3 zu 1 bewertet.

Äktle». itmWe ÜUftrityn.
00 GltvM - , 16 . Juni 1916.

Stadtuerordurteu -Sttz« « -
Anwesend unter demVorsitze des Herrn Slavtverordneten-

VorsteherS Dr . phil . Jos . Wahl  folgende Mitglieder deS
Kollegiums : Josef Abt,  Heinrich Arnold,  I . B.
B u r ck, Joseph Ems,  Karl H o e h l, Jean I f f l a n d.
Peter K o p p, Josef K o e g l er . Math . Krebs,  Gg.
Jos . Kr c m e r , Jean Müller.  Wilh . O ff e n st e t n. Karl
Schumacher,  Max S ch u st e r und N 'kl. Schwank.

hatte , daß die schmale einflügelige Tür sich nur in die
Kirche hinein öffnen ließ, übernahm ich allein die Be¬
wachung meines Pfarrers und befahl meinen drei Leute »,
die beiden Äxrrrdstühle vor die Tür zu rücken — eine
Arbeit , die zwar nicht ganz geräuschlos , aber mit er¬
staunlicher Schnelligkeit vonstatten ging . Daß den Ratten
da drunten eine Ahnung von dem aufdämmerte , was
ihnen bevorstand , bewiesen uns albald die Stimmen , die
hinter der Tür laut wurden , und das Rütteln und Saß»
an der verrammelten Pforte . Aber ein Oeffnen von innen
war jetzt fo gut wie unmöglich , und meine Franz¬
männer saßen in der Falle . Es konnte sich jetzt nur
noch darum handeln , ihnen da drinnen gehörig wacm-
zumachen , und daran sollte es wahrlich nicht fei,len.
Mitsamt unserm zitternden Gefangenen verließen wir die
Kirche und traten auf den Friedhof hinaus , zwischen
dessen Grabhügeln meine Leute schußbereit und in guter
Deckung am Boden lagen . Ein kurzer Befehl , und der
würdige Herr , der uns so hübsch hatte mitspielen wollen,
war — schon mehr tot als lebendig — ausrecht an eines
der im hellsten Mondenlicht liegenden Grabkreuze ge¬
bunden . Es mit den anderen drei Geiseln ebenso zu
machen , fehlte es an Zeit . Denn schon flüsterte mir einer
meiner Leute zu , daß er deutlich die Gewehrlöuse sehen
könne , die sich aus den winzigen , halbrundcu Fenftcr-
chen unmittelbar über dem Erdboden herausschoben , üiif
die beiden um den Pfarrer beschäftigten Soldaten hat » »
die Franzosen nicht zu schießen gewagt , aus Furcht , i r<»
teuren Landsmann zu treffen . In dem Augenblick aber,
wo die beiden ebenfalls in Deckung gegangen waren,
be ann auch schon das Schnellfeuer aus dem Gew .! '»
fti .flecchen, so daß ich mir meine init dem Unter ».i 1er

Seitens des Magistrats war Herr Bürgermeister Dr.
Keutner  uud als Schriftführer Herr Stadtsekretär
K l a t t e anwesend

Herr Stadtverordneten -Vorsteher Dr . phil . Jos.
Wahl  eröffnet - die Sitzung und teilte zum 1. Punkt ' der
Tagesordnung : „Neubau des Lehrerinnen Seminars«
mit , daß die Königl . Regierung sich grundsätzlich damit
einverstanden erklärt hat , das Seminar auf ihre Kosten
bauen zu lassen , wenn die Stadt das Grundstück zur
Verfügung stellt und einen einmaligen Zuschuß von
50 000 JL  und jährlich 3000 JC  für die UebungSschule
bezahlt , für letztere 3000 JL  spart die Stadt eine Lehr,
kraft , die gehalten werden müßte , wenn die Uebungz.
schule deS Seminars nicht da wäre . Redner empfiehlt
die Annahme des Antrags , da die Angebote gegen
früher sich jetzt bedeutend gebeffert hätten und jetzt alles
in Allem die Stadt zirka 100  000 Jt  Kosten zu tragen
haben würde . Zu den vorgenannten 50 000 JL  kämen
35 000 JL  für das Grundstück und 15 000 JL  für Stra-
ßenbau , Kanalanlage etc . Unter diesen Umständen
schlägt der Herr Stadtverordneten -Vorsteher vor , dem
Vorschläge der Regierung zuzustimmen , aber zugleich auch
den Wunsch auSzudrücken , bei Vergebung der Bauarbeiten
nach Möglichkeit E ltv i l l er Geschäftsleute zu berück¬
sichtigen , sodaß dieselben bei normalen PreiSverhältniffen
den Vorzug haben . Herr Stadtverordneten -Vorsteher
erklärte dem Herrn Bürgermeister gegenüber , daß er cs
von diesem wenig richtig fand , daß zu der am 9 . Mai
stattgefundenen Sitzung des Magistrats mit Berlretern
der Königlichen Regierung kein Mitglied des Kollegiums
hinzugezogen wurde , trotzdem die Regierung in
einem diesbezüglichen Schreiben einen dahingehenden
Wunsch auSgedrückt hatte . Die Mitglieder deS Kollegiums
fanden dieses Verhalten wenig rücksichtsvoll , da doch hier
allgemeine Int reffen vorliegen.

Herr vr . Keutner  erwiderte hieraus , daß eS sich
bei dieser Sitzung nur um Vorverhandlungen gehandelt habe,
die Hauptverhandlungen betreffs Abschluß der Verträge
fänden erst noch statt . Cr glaube aber , daß durch
Hinzuziehung der Mitglieder deS Kollegiums die Ver¬
handlungen tn die Länge gezogen werden würden . Er
würde aber , wenn die Mitglieder eS wünschen und der
Magistrat damit einverstan ' en ist, dieselben zu den Ver¬
handlungen einladen.

Herr Stadtverordneten -Vorsteher Dr . Wahl  bemerkt,
er habe auf seine Erkundigungen hin erfahren , daß die
Einladungen vom Bureau aus versäumt worden wären.

Hierauf wird der Antrag deS Magistrats , das
Seminar unter den oben bekanntgegebenen Bedingungen
hier errichten zu lassen , einstimmig angenommen.

Der 2 . Punkt der Tagesordnung betrifft die „ Teue-
rungSzulage an die städt . Beamten .* Herr Stadtver-
ordneten -Vorstehrr Dr . Wahl  teilt zu diesem wichtigen
Punkte mit , der Herr Landrat wünscht , daß . wie den
staatlichen Forstbeamten so auch den städtischen Beamten
eine GehaltShaufbesserung resp . Teuerungszulage gegeben
werden soll . Rüdesheim und Geisenheim haben diese
Anträge abgelehnt , ebenso habe Oberlahnstein teilweise
dieses Ansinnen zurückgewiesen . Hier liege vorerst nur
der Antrag eines einzelnen Beamten vor . Redner
empfiehlt daher , diesen Antrag abzulehnen oder allen
Beamten die Zulage zu bewilligen.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  vertritt den
Magistratsantrag , den Beamten eine Teuerungszulage
von 8 °/ , zu gewähren , da die Beamten , die nicht im
Felde find , jetzt bedeutend länger wie in FriedenSzeiten
arbeiten müßten und außerdem auch die LebenSverhältniffe
bedeutend teurer geworden sind.

Herr Stadtverordneten - Vorsteher Dr . Wahl  erwidert
hieraus , daß der Krieg Allen große Opfer auferlege , d'e
meisten Geschäftsleute hätten überhaupt nichts zu tun,
andere zum Teil sehr wenig und bei denen , die im Felde
stehen , gehen zum Teil die Geschäfte überhaupt zu
Grunde , während die Beamten doch ihren festen Gehalt
erhielten , aber die Geschäfte mit wenigen Ausnahmen
wenig oder nichts verdienten.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  widerspricht
diesen Ausführungen , denn die Beamten , die zum Teil
eine wesentlich größere Arbeit als die Geschäftsleute leisten,
müßten dementsprechend bezahlt werden , außerdem könne
ein Geschäftsmann immer mehr verdienen als ein Beamter.

Herr Stadtv . Ems erwidert hierauf , es scheint ein
besonderes Steckenpferd des Herrn Bürgermeisters zu sein,
die Handwerker stets herab zu drücken . Er sei stets für

Ebene verabredeten drei Signalschüsse füglich ersparen
konnte.

Die Partie war ungleich , und die Entscheidung mußte
trotz der Ueberzahl des Feindes zu unfern Gunsten fallen.
Denn während die kleinen Fenster uns ein nicht zu ver¬
fehlendes Ziel boten , richteten die französischen Kugeln
unter meinen vorzüglich gedeckten und für den Gegner un¬
sichtbaren Leuten nicht den geringsten Schaden an . Das
Feuergefecht mochte denn auch kaum zehn Minuten ge¬
währt haben , als sich aus einem der Fenster ein Gewehr¬
lauf herausschob , an dessen Ende ein weißes , lebhaft ge¬
schwenktes Tuch befestigt war . Natürlich ließ ich auf der
Stelle stoppen . Und die Verhandlungen mit dem Offizier,
dessen Gesicht hinter den Eisenstangen eines Fensterchens
auftauchte , nahmen ihren Anfang . Meine Uebergabe-
bedingungen ließen sich sehr kurz formulieren : H'eraus-
reichen sämtlicher Waffen durch das Gewölbefenster , und
vorläufiges Verbleiben der Gefangenen in dem Keller¬
gewölbe , mit Ausnahme der etwaigen Toten und Ver¬
wundeten , deren Herausschaffen durch die in die Kirche
führende Tür gestattet werden sollte.

Die Bedingungen wurden angenommen und von
beiden Seiten gewissenhaft erfüllt . Einige meiner Leute
sammelten die herausgereichten Waffen und Patronen ein.
Ick» wählte «ienmdachtzia Gewehre und icN- nU» d»r
wörtlichen Versicherung des Offiziers Glauben , daß keine»
mehr zurückbehalten sei. Dann begab ich mich mit sechs
Mann in die Kirche, ließ die Hindernisse fortschaffen und
die Tür des Gewölbes öffnen.

(Schluß folgt.)



.zechte Aufbesserung der Beamten eingetreten , aber
ß  lied ein besonderer Fall vor; der Krieg fordert
* er  gjjjfjj Opfer , aber dennoch gehören die Beamten

wenigen Ausnahmen zu denjenigen . welche am sorgen-
ö1Vien leben , namentlich wenn sie nicht im Schützen-
rl li ' gen . Er könne mit gutem Gewissen den An-
^ vertreten , daß die Gehaltszulage abgelehnt werde
.̂ derS kinderreiche Familien könne man ja ausnahmS-
KinüBchtigm.
^ Srrr Bürgermeister vr . K e u t n e r widerspricht noch-

,«j diesen Ausführungen . Der Magistrat will eben
.. diejenigen Beamten aufhelfen , die besonders unter

SgtWw  i -idm.
* aruf die Erwiderung der Herrn Stadtverordneten-
-»^ »eberS, daß Geisenheim , RüdeSheim und Oberlahn-
«,i« diese Anträge ebenfalls abgelehnt hätten , macht der

Bürgermeister den Vorschlag, eine andere Grenze

^ Herr Stadtverordneten -Vorsteher vr . Wahl  macht
»lorauf den BermittlunaSvorschlag . zu warten , bis noch
andere Städte fich über diese Anträge entschieden haben.
Menn einzelne Beamten mehr oder länger als gewöhnlich
weiten , dann soll man dementsprechend die Ueberstunden
bezahlen. Redner stellt hierauf den Antrag der Ber-
iaflunfl, der einstimmig angenommen wird.

«um 3. Punkt der Tagesordnung : „Annahme einer
oulvendung zur Anschaffung von Feuerlöschgeräten " teilt

Herr Stadtverordneten -Borsteher mit , daß zu der kürzlich
»«aeschafsten neuen Leiter die . Aachen -Münchener Ver-
KrungSgesellschaft " 200 Mark beisteuern will . AlS Ge-
aonleistung verlangt die Gesellschaft nur , daß der Empfang
Ei.«« Summe in einem öffentlichen Blatt bescheinigt wer-

soll. Gleichfalls habe Herr Abt gebeten , an die
«Mschaft „Providentia " ebenfalls ein Gesuch um Zu¬
wendung eines Betrages zu richten . Diese Gesellschaft
würde sicher auch etwas geben . Dem Wunsche deS Herrn
M soll entsprochen werden , ebenso dem der „ Aachen-
Mnchcner Gesellschaft ."

Weiter wird ein Antrag deS Herrn A b t zur Kennt-
„jg gebracht , die Mahngebühren auf 5 4 hcrabzufttzen.

Herr Stadtverordneten -Vorsteher erwähnt hierzu,
baß eine Herabsetzung der Mahngebühr gesetzlich nicht zu-
Mig sei, auch n cht für Forderungen l er Gemeinde,
welche keine Steuern betreffen . Die Mahngebühr gilt,
wie auch der Herr Bürgermeister bestätigt , für alle Ge¬
meindeforderungen.

Herr Stadtverordneter A b t erwidert hierauf , daß
seiner WiffenS nach in Wiesbaden auch nur 5 4 Mahn¬
gebühr gefordert uürdcn.

Herr Stadtverordneter Müller  bringt zur Ktnntnis,
dcß er kürzlich 200 JC  der Stadt durch den Vorschuß¬
verein für Steuern überwiesen habe , das Geld sei ihm aber
von der Stadt ohne jede Begründung wieder zurückgeschickc
worden. Einige Tage später sei ihm dann daS Geld mit
40<4 ahngebühr wieder angrfordert worden.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r will sich für
Men Fall interessieren.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung : „Mitteilungen " liegt
nichts vor . „ _

Rach Erledigung der Tagesordnung verlas Herr Dr.
Wahl  einen Artikel , wonach die Eier in Wiesbaden für
24 4  ab Sonntag zum Verkauf gelangen , im Landkreise
WeißevfelS und Erfurt beträgt der Höchstpreis nur 20 4
wd im Herzogtum Gotha sogar nur 13 Redner
gibt seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß die Eier
hier so teuer und trotzdem kaum welche zu haben
find. In Biebrich erhalte jeder Einwohner pro Woche
2Eier, außerdem gebe eS auch 2mal in der Woche Fleisch.
Hier bekommt man nur alle paar Wochen pro Kopf ein
Ei und ein Vieetelpfund Fleisch.

lleber die Ernährungsfrage in hiesiger Stadt sowohl
wie im ganzen Rheingan entwickelte sich eine längere
Debatte, in der die angebliche Bevorzugung einzelner
Gemeinden und Städte zum Ausdruck kam . Daß der
Rheingau mit verhältnismäßig weniger Lebensmitteln ver¬
sorgt wird als Städte mit ungefähr gleicher Einwohner-
zahl liegt wohl lediglich daran , daß der Kreis , obgleich
»ur ein ausschließlich weinbaulrcibender Bezirk , als ein
teilweise landwirtschaftlicher Bezirk angesehen wird.
Trotzdem gäbe eS Gemeinden im Kreise , wo die Ernäh¬
rung bester sei als hier.

Herr Stadtverordneter Krebs teilte beispielsweise mit,
i>ah die Metzgermrister hier diese Woche eine Kuh erhalten
hätten, die ein Lebendgewicht von 1112 Pfund auswies
und im geschlachteten Zustande nur noch 480 Pfund wog.
Dieser Fall sei ein Beweis , welcher Unterschied unter dem
Bich sei und daß die Zuteilung nach Stückzahl keine pe¬
uchte sei, eS käme hier ganz darauf an , wie eine Ge¬
meinde Glück habe . Man solle die Verteilung nach
Schlachtgewichtvornehmen.
, Herr Stadtverordneten -Vorsteher vr , Wahl  macht
m Vorschlag , um eine bessere Regelung der Ernährung

herbeizuführen, nochmals ein genau begründetes Gesuch
fn den Herrn Reg .-Präsidenten zu richten . Die Unter-

' «gen zu der Begründung soll der Herr Bürgermeister
Maff n. Weiter soll unter g nauer Darlegung der
Mixen Verhältnisse in dem Gesuch auf Anregung des
Herrn Ems klargelegt werden , was in den letzten , 6
Wochen an Lebensmitteln nach hier geschafft worden ist.
, Herr Stadtv . E m 8 giebt noch seiner Meinung dahin
Ausdruck, er habe jetzt aus der längeren Diskussion den Ein-
Mck gewonnen , daß man allg nn in der Ansicht ist, Herr
^uigermeister vr . Keutner  wäre in der Lebens-
Melfrage nicht energisch  genug bei den maßgeben-
°ui Stellen vorgegangen , er müsse sich mehr der Bersorgungs-
"krhätniffe annehmen und soll mit Herrn vr . W ah l
ft Herrn Reg .-Päsidemen fahren , um persönlich vor-
!IeUi8 zu werden.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher vr . Wahl  erwidert

^ «rvensmmetn eingezogen . . ,- , - , „
mit Aussicht auf Erfolg eingebracht werden soll.

Herr Bürgermeistrr hegt Bedenken , ob eS so schnell
möglich sein wird , von den einzelnen Gemeinden daS
gewünschte statistische Material zu erhalten , da die Ge¬
meindeverwaltungen ebenfalls mit Arbeiten überhäuft sind.

Herr Stadtv . Ems empfahl zur schnelleren Herbei¬
schaffung von statistischem Material und Unterlagen sich an
die Verteilungsstelle in Frankfurt zu wenden.

Der Bürgermeister verspricht , für die nötigen Unter¬
lagen zu sorgen.

(Hierauf Schluß .)
Eltville , 16 . Juni . Wie alljährlich veranstaltet daS

Königliche Theater in Wiesbaden  auch in
diesem Jahre einige volkstümliche Vorstellungen und zwar
finden dieselben an folgenden Tagen statt:
Montag , den 19 . Juni : „Der Freischütz " . Oper von

C . M . von Weber
Donnerstag , den 22 . Juni : „Prinz Friedrich von

Homburg " . Schauspiel von
H . von Kleist.

Freitag , den 23 . Juni : „Robert und Bertram " . Poffe
mit Gesang und Tanz von
G . Raeder.

Samstag , 24 . Juni : „Figaros Hochzeit " . Oper
von W . A . Mozart.

Montag , 26 . Juni : „Die Rabensteinerin " Schau¬
spiel von E . von Wildenbruch.

Dienstag , den 27 . Juni : „Margarete " Oper von Ch.
Gounod.

Mittwoch , den 28 . Juni : „Die Abreise " Musikalisches
Lustspiel von E . d. Albert.
„Der Barbier von Bagdad " .
Komische Oper von P . Cor¬
nelius.

Donnerstag , den 29 . Juni : „Falstaff " Oper von G.
Verdi.

Freitag , den 30 . Juni : „Graf Waldemar " . Schau¬
spiel von G . Freytag.

SamStag , den 1. Juli : „Die Journalisten " Lustspiel.
Die Eintrittspreise sind folgende:

1 . Platz Fremdenloge im I . Rang Mk . 3 .00
1. Platz Mittelloge im I . Rang „ 2 .50
1. Platz Scitenloge im I . Rang „ 2 -25
1. Platz I . Ranggalerie „ 2 .00
l . Platz Orchestersessel „ 2 .00
1. Platz Parkett „ 1.60
1. Play II . Ranggalerie 1. Reihe „ 1 .50
1. Platz Parterre „ 0 .75
1. Platz II . Raugg . 2 . Reihe 3 . 4 . 5 . R . Mitte „ 0 .75
1. Platz II . Rangg . 3 . bis 5. Reihe Seite „ 0 .50
1 . Platz HI . Rangg . 1 . R . und 2 . Reihe Mitte „ 0 .50
1 . Platz III . Rangg . 2 . R . Seite und 3 . & 4 . R . „ 0 .35
I . Platz Amphiteater , 0 .25

Vorbestellungen für die volkstümlichen Vorstellungen
werden , worauf ausdrücklich hingewiefen wird , gegen die
übliche Verkaufsgebühr von je 50 Pfg . für eine Karte
nur auf Plätze von Mk . 1.50 bis Mk . 3 .00 cntgegenge-
nommen . Die Eintrittskarten für die Plätze zu 25 bis
75 Pta . und die nicht vorbestellten Karten zu Mk . 1 .50
biS 3 .00 werden von Sonntag , den 18 . Juni d8 . IS . ab
täglich von 9 bis 10 ' / , und von 11 bis 1 Uhr an der
Theateikasse zum Verkauf gelangen . An der Abendkasse
werten nur Eintrittskarten für die betreffende Vorstellung
verkauft . Um eine schnellere Abfertigung deS Publikums
beim Kartenverkauf herbetzuführen , wird in der Inten¬
dantur die Eintrittskarten an zwei Kaffen -, Kaffe I und
II , verkaufen laffen ; Fremdenlogen -, Mittellogen -, Seiten¬
logen -, I . Ranggalerie -, Orchestersessel -, Parketipläse und
II . Ranggalerie I . Reihe an Kaffe I und alle übrigen
Plätze an Kaffe II .) DaS Publikum wird gebeten , sich
vorher genau zu informieren , an welcher Kaffe die von
ihm gewünschten Plätze zum Verkauf gelangen . Die
Intendantur behält sich vor , bei gröberem Andrang die
Kaffe früher zu öffnen.

00 Eltvttte , 14 . Juni . Die Bekanntmachung deS
Bundesrats vom 14 . Juni verbietet die Verwendung von
Eiern aller Art ( also nicht nur Hühnereiern , sondern bei¬
spielsweise auch Eiern von Wildgeflügcl ) und von Eiec-
konserven zur Herstellung von Farben . Der Reichskanz¬
ler kann das Verbot auch auf die Verwendung zu anderen
technischen Zwecken ausdehnen ; er kann Ausnahmen zu-
laffen . Zuwiderhandlungen werden mit Geld - oder Ge¬
fängnisstrafe bedroht.

S Eltville, 14. Juni. Der BundeSrat erließ in
feiner Sitzung vom 14 . Juni eine Verordnung betreffend
Paragraph 214 Absatz 3 der ReichsversicherungSordnung,
wonach alle Versicherten Anspruch auf die regelmäßigen
Leistungen der Kcankenkaffe (Ersatzkasse Paragraphen 503 ff.
RetchsversicherungSordnung ) auch bei Aufenthalt im AuS-
lande verbleibt , wenn dieser Aufenthalt durch Einbe¬
rufung zu Kriegs -, SanttätS - oder ähnlichen Diensten für
das Reich oder eine ihm verbündete Macht verursacht ist.
Der Verordnung ist rückwirkende Kraft biS zum Kriegs-
beginn beigelegt.

O © ItvUU , 16 . Juni . Von einem plötzlichen Tod
wurde de früh re Gärtner G a r d o l l befallen . Derselbe
war gistern Vormittag da «it beschäftigt , am HauSstock
des Herrn Bäckermeisters E cke r i ch die Reben zu binden,
als er plötzlich von einem Herzschlag betroffen , tot von
der Leucr fiel . Der so plötzlich anS dem Leben Ge¬
schiedene sta . d 78 . Lebensjahre.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin Borge,  Eltville.

Wochenfpietpla « des
Königlichen Theater - zu Wiesbaden.

Sonntag 18. Juni Ans . 7. Uhr . Don Juan"
Montag , 19. Juni . . . . Volkrtiiml . Vorstellung „Der

Freischütz-
Dienstag , 20 . Juni Ans . 7. Uhr . Der Graf von Luxemburg"

.Renec " : Herr Eduard Lichtenstein aus Hamburg a. G.
Mittwoch , 21 . Juni . Auf . 7 Uhr „Polenblut " Baransky - Herr

Eduard Ltchtenstetn aus Hamburg a . G-
Donnerstag » 22 . Juni . 2. Volkrtüml . Vorstellung : „Prinz Fried¬

rich von Homburg"
Freitag , 2g . Juni . 3. Volkstüml . Vorstellung : „Aobert und

Bertram ".

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 17. Juni.
(Amtlich .)

Ein französischer Patröutllen -Angriff bei Beaulne
(nördlich der AiSne ) wurde leicht abgewiesen.

Im MaaSgebiet hielt sich die Artillerie -Tätigkeit auf
erheblicher Stärke und steigerte fich in früher Morgen¬
stunde teilweise zu besonderer Heftigkeit.

In den Vogesen fügten wir nordwestlich von CelleS
durch eine Sprengung dem Gegner einen beträchtlichen
Verlust zu und schlugen westlich von Sennheim eine
kleine feindliche Abteilung zurück , die vorübergehend in
unsere Gräben hatte eindringen können.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege . Unsere Ge¬
schwader belegten militärische wichtige Ziele in BergueS
(franz . Flandern ), Barle - Doc , sowie im Raume Dom-
baSle -Einville -Luneville -Blatnville ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe Linsingen haben fich am Stochod-

Styr -Abfchnitt Kämpfe entwickelt . Teile der Armee
des Generals Grafen von Bothmer steht nördlich von
Przrwloka erneut im Gefecht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Abgesehen von erfolgreichen Angriffen unserer Flieger

auf feindlichen Anlagen ist nichts Wesentliches zu berichten.
Gvrrstr Heererleitnrrg

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Amtliche Bekaantaiachangea.
Sekanntmacknna

Die nächste Bntterabgabe findet Dienstag , den
2 « . dfs MiS ., vormittag - von 7 —9 Uhr , statt.
Bezugsberechtigt sind die Haushaltungen Nr . 716 — 1050
und 1— 60.

ES werden anfgerufen:
um 7 Uhr die Nummern 716 — 800,

„ 7 ' / , „ „ „ 801 - 900,
„8 „ „ . „ 901 - 1000,
„ 8 '/ , „ „ „ 1001 — 1050 u . 1— 60.

Der Preis beträgt 8,80 das Pfund.
Eltville,  den 17 . Juni 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , de« 20 . d» . MtS . werden Eier auSgege-

ben in den Geschäften B r e tz und Höhn.  Das Ei
kostet 26 Es entfällt ein Ei auf den Kopf einer jeden
Haushaltung . Bezugsberechtigt jsind die Haushaltungen
mit den Lebensmittelkarten Nummer 1— 577 . Die Le¬
bensmittelkarte ist vorzuzeigen . Der Verkäufer hat darin
in Spalte Brotkarten zu vermerken , wieviel Eier er abge¬
geben hat.

E l t v i l l r . den 17 . Juni 1916.
Der Magistrat.

Kekanntmachnng.
Mehrfachen Wünschen entsprechend werden wir künftig

Fleisch und Wurstwaren getrennt abgeben.
E l t v i l l e, den 17 . Juni . 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 19 . d . MtS ., von nachmittag » 4

Uhr an , werden die Brotkarte « auSgegeben.
Sämtliche Personen haben an diesem Tage ihre Brot¬

karten in den genannten Bezirken abzuholen.
Eltville,  den 17 . Juni 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 20 . d Mts ., vormittags von

8— 12 Uhr , werden im Rathaus , Zimmer Rr . 12 , gege¬
benenfalls im Hofe , folgende Futtermittel gegen Bar¬
zahlung abgegeben :
1 . beschlagnohmmie Torfmelaffe der Zentner „ 12 .20,
2 . Zuekerfchnitzet . . der Zentner Mk . 14 .50.
Voraussichtlich werden in der nächsten Woche etwas Kleie
eintreffen . Die Landwirte wollen vorher schriftlich ihren
Bedarf anmelden unter Angabe ihres Viehbestandes an
Rindvieh , Schweinen und Ziegen.

Eltville,  den 16 . Juni 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Metzgermeister wollen bis zum 20 . dfS. MtS . UNS

angeben , wieviel Vieh , welches Vieh , und von welchem
Lebendgewicht sie in der Zeit vom 1 . Januar bis 1.
April 1914 geschlachtet haben . Die Angaben sollen die
Unterlage für die Verteilung deS Schlachtviehes abgeben.

Eltville , den 17 . Juni 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Da nur eine ganz geringe Menge von Einmachzucker

den Haushaltungen zugeteilt werden darf , wird hiermit
gestattet , daß die gesamte Menge für den Monat Juni
angekauft werden darf . m

ES entfallen bekanntlich auf den Kopf der Bevölkerung
900 Gramm Zucker , sodaß nunmehr diese 900 Gramm
abzüglich der bereits im Juni entnommenen Menge er¬
worben werden dürfen.

E l t v i l l e. den 16 . Juni 1916.
Der Magistrat.



Bekanntmachung
Verbot der Aartoffelverfütternng

Durch eine Anordnung des Herrn Reictrska' zlerS ist
vom 10. dS. Mts. an die Verfütterung von Kartoffeln
verboten. Ausnahmen dürfen von uns nur für Karloffeln
bewilligt werden, die sich nachweislich nicht zue mensch¬
lichen Ernährung eignen. t „

Die Magistrate und Herren Bürgermeister haben Vor-
stehendes sofort in de» Gemeinden ortsüblich bekannt zu
machen und die schärfste Ueberwachung durchzuführen.

Rüdesheima. Rh., den 13. Juni 1916.
Der KrelSausschuß de» Rheingaukreise».
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Berufungen
sowie Gesuche und Schriftsätze aller Ai t

werden sachgemäss mit Erfolg angefertigt durch das

Steuer- und Rechtsbureau
Ph . Mohr ,

4099] Eltville , Schwalbacherstr 36

Sommer-Joppen in Leinen , Loden , Lüster,
Sommer«Hosen Sommer-Hemden
SommeMJnterjacken Sommer-Unterhosen
Normal-Hemden Reform-Hemden
Einsatz -Hemden Tounsten -Hemden
Knaben-Hemden filadchen-Hemden

Strümpfe. Socken . Fusslappen etc. etc
empfiehlt

Friedrich Streek
Seilergasse 7 MAINZ Seilergasse 7

worauf ganz genau zu achten ist . [3988a

Äunae Mütter

45
M
4
M
4
4
4

Kneipp - Bad.

Behandlung nach der

Haturheitmethode.

[3701

J . Hu HZ,  Wiesbaden,
Walkmühlstraße 15.

Telefon 1950.

Gothaer Lebensversiehernngsbank
auf Gegenseitigkeit.

Bisher abgeschlossene Versicherungen

2 Milliarden 235 Millionen Marl.
Kriegspersidierupg

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im
Todesfall. [3820

«3 Neue vorteilhafte Versicherungsformen. BO

Vertreter Joseph Fellmer , Eltville.

■ EJir|l£idqrig zm  KONZERT
am Sonntag, den 18, Duni, nachmittags4'UUhr

im Gasthofe„Deutsches Haus“ hier,
dessen Ertrag zur Beschaffung von Liebesgaben für ein nur selten damit bedachtes, in Russland kämpfendes Regiment,
hei dem viele Rheingauer  s t e h e n, dienen soll.

Ein von Angehörigen des Inf.-Reg. Nr. 117 gebildeter, durch hiesige Damen verstärkter gemischter
Sängerchor und geschätzte Solisten haben sich bereit erklärt, diesem Liebeswerk zu dienen. Chorgesänge,
Terzette , Duette werden mit Einzelgesängen für Alt - und Bariton , sowie Velgen - und Liefer¬
verträgen abwechseln.

Eintrittskarten für nummerierte Plätze zu Mk . 1.50 , für nicht nummerierte zu Mk . 1— (ohne Begren¬
zung der Wohltätigkeit ) sind in den Papierhandlungen der Herren Boege und Schott zu haben.

Eltville,  den 13. Juni 1916.

\

Der \orstand
des Taterländischen Frauenvereins f . d. ehern . Amt Eltville , c. T. [4129

und alle, die es werden
wollen, sollten zur recht. Zeit
nicht ohne tüstt . ärztl . Ratg.

sti^ nftinen ^ u^ eicĥ Sp^ prarir 8^ -Buch . Wenn «in
Baby kommt " schildert derbek . Frauenarzt Dr . med. bpi *”
Nund . DarstellungalleswasdieiungeFrauu . angeh. Mutterübihr Ruftanb will .muß .In Beantw . der viel, schwirr. Frag . uo . ^ ery.
d Mutter w. üb! Behandl . d. Kind , gibt d. »ebensw. erfahr. Arzt in
h inferell. Buch s. Best. f. uns. Frau . Preis drosch. elg. geb.3.
g. Einsend . od. Nachn. d. SanitasverlagB . Herbert , Heidelberg

yjübbtm****« *****^

€inc Zcilunglürs Reich
aus Berlin

!edie irn, rcichhalNv, billi' . m ' Tä/Fw" ' il»̂ r»
holiu' g*b!atturbfftnsiimfd»lllnst erltnG>a->s»
Wochmblällrrn, ml kmnn auf r<r Hö̂ e dir
Zei' iikhmdrnN >chrichie'"inst »n'> Hgnven
Krlrgsb richleist ItterI auf alle» Krig ŝchnt-
Diäe>*!, dü siei 'drnnmn i» den Provinzstädtn
ui d auf dem Lande neben s invm Lokal"latt
willkommen fHti . Deshalb empff hlt sich jetzt

zum BiertkijrbrSdeginn «i iAbb nnemeut auf die
a» etwa 6000 Post orten Denifchlaadsv-rbreitete

Berliner morgen-Zeltuno.
Wer zunächst nur einen Versuch mit dieiem Blatte
machen will, der bestelle bei der Post ein
.lbonnem-nt für den Monat Juli zum Preist von

ds Pfennig
Prodenumwern li fert auf Wunscha >j der¬
ma»» kost-n're! d r Berl»g, B rlm SW 19.

Postbesleliscbdn. Jtimcbneiden.

Herr
F '»u'

best-Ut für »achbenann ' e Bezugkz lk

ivek!iner Morgen-2eilung mit allen Gratisbeilag.
f. d. 3. Qu » tat 1916 Jt  1.95 u. 42 4  B sti llgeld*)
f. Mount I ü! 1916 Jt  0,65 u. 14 4  Bestell eld *)

Quittung.
Qoige . . st>d heule richtig b zahlt.

. 1916

. ) Nicht zu zahlen , wenn die Zeitung Post - Annahme,von der Post abgeholt wird . ^ v

♦ r
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»

n
*
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*
»n
&

Die Trau als Bausärztin
Der groß . Prachtband derneu . Iubilöums -Ausgabr von FrauDr.

med.AnnaFischer -Dückelmann , welcherals unentbehr . Nachfchlagb.
auch bereit» tai senden praktischen Hausfrauen bei der Gesundhpfl.
in der Familie unschätzbare Dienste leistet, sollte h nie in keinem
Haushalte mehr fehlen. Als ärztl . Ratgeber bei Frauen - u. Kinder-
krankheiren . für Geburtshilfe u. Kinderpflege ist dieses Buch beruf,
in unzähl . Familien reich. Segen zu stiften. Verlangen sie ausführl.
Profp . grat . d. Sanitasverlag B -H e r b e r , Heidelberg V.

WM.  Ziimer
zu vermieten. [4107

Rheingauer str. 2.

Zimer
u. Küche an ruhige Leute zu ver¬
mieten . Alleiustehende, auch Pfle¬
gebedürftige Dame fände freund¬
liches Heim. [4132

Adolsstraße 13.

:ct)0

3-ZjMkfi»sh>Nllig
>r »st K ü ch > »!' d $ ii h 1 *
b » i u v !nueie». [4104, sina i:e 29.

Kltines Haus
mit ca.
2 Morgen großem Garten

am liebsten in E l t v i l l e. zum
1. Oktober oder Januar zu pach¬
ten aefucht. [4118

Angebote unter E . O . an die
Exped. dss. Bl . erbeten.

Kleiderläuse mit ß .ut, Blöde,Wanzen
verniclit .rjftMsyoSef W. Z. 7ol98.
radikal UOäUgBlSI Färb- und g -
ruchlos. Reinig. d. Ko..fhaut . Beförd.
d.Haarwuchs.Verh. Haarausfall u.Zu¬
zug neuer Parasii en.Veru icht.Ty phus-
bizillen . Desinflz.Vorbeugend geg.In-
fektionskrankh . Wicht,f. Schulkinder.
Tausende v.Anerk. Nuri. Kartonpack,
z,o,80u. 1,20M. in Apotheken u. Drog.

Erhältlich in d. Drogerie
Wilhelm M ü 11 e r.
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@edenliblatf.

Weg,ugh Iber
verschiedene

Möbel
und

HiiMaliiiiiMcM-
ständr,

Betten , Kückenfckrank.
Ausziehtisch , Grsschrank.
Stühle »sw. billig zu m?!.
k u n ei l4i30

Jean Schranz.
Friedrichstrabe 12.

^ilis dlsidSiicle ^ >pinnei ?ung on

liebe gefallene,
herausgegeben vom Kunstverlag
Paul Ant . Müller  - Stuttgart,

sollte in keinen J^amilie fehlen , die dem
^ *ateBland ein © ptfep gebpacht.

JWis Mih . 1.7s

J [ ([einvertrie6 für Sltvilfe und Wmgegend:
(̂ escfiäßsteffe des

~ ***~ „"Jlheingauep ^ eobachtep “ —
Alwin Boege , Buchdruckerei , Eltville a . Rh.

Ansicht gern gestattet.

Weinkisten
25er, 30er, und 50er aus
18 mm. starkem Kiesernkolz ibe-
leistet) liefert in gröberen Men¬
gen billigst [4133
C. Siahl,  Hailbach [Odenwald)

IleineFWerokeller
zu mieten gesucht.

Offert, mit Preisangabe unt.
M 1179 an Jakob Mayer , An-
noncen-Expedition, Frankfurt am
Main . >4122

Rot-Wein
JCönigsbacher

zu 1.50 per Liter
in vorzüglicher Qualität

liefern
Weitlauff u. Peil,

'Weinhandel
Sltville am Ahein

[3889 Telefon 91.

Ein älteres und ein besseres

Piano.
lateinische Typen , für ein Institut
zu Kausen gesucht.Off. unt . E 300’
an den. Bert . b. Bl . erb. [4119

In Eltville  oder Erbach
große4 Z.-W. in ruh. g. Haust
für 2 Damen zum1. 10. 16. gei
Angeb. m. Preisang. u.
2056 a. Haafrnstein ck Logier
Sviesbade». _ _
Evg.ltlrchrMmcillöt

vkS obere« Rheirgaue«'.
Sonntag , de« 18 . Iunii

91/, Uhr vorm. Gottesdienst t. ^
Pfarrkirche zu Erbach.

10' /, Uhr vorm. Christenlehre »er
weibl. Jugend ._ _ J

tüthol Äirche«gemeint
Sonntag , den 12 . Iun >-

Dreifaltigkeitssonntag -
6.30 Uhr hl Messe.
8.45 heilige Messe
10 ■.. Hochamt ; vorher »o i

weihe. (Kollekte für
Bonifatiusoerein ). .,

2 Uhr sakra, ... Bruderschaft ®
Umgang . 4 Uhr Maueu

verein . ^
8 Uhr Herz - Iesuandacht

Segen.
An den Wochentagen:

5.45 Uhr Frühmesse.
6.30 „ Psarrmesse
7.30 „ hl. Messe
Abends 8.30 Uhr Kriegsanda«"

täglich l
Elisabethenkapelle (Kranken,-

Täglich 5 30 Andacht.
Sonntags 7.30 Uhr hb ^ .L hl.
Werktags 6.45 und 7-15 Uhr?

Messe. m
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